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Liebe Gemeinde-

glieder in Hem-

men, Pfordt, Ül-

lershausen, Frau-

rombach und Har-

tershausen! 

Advent und Weihnachten sind 

auch Zeiten süßer Plätzchen. Wie 

die Alten das süße Gebäck auf das 

Wunder der Christnacht bezogen, 

schildert die Legende vom ersten 

Weihnachtsgebäck: „Als die Hir-

ten auf dem Feld den Stern der 

Weihnacht sahen, machten sie 

sich eilends auf nach Bethlehem. 

Vor freudiger Erregung vergaßen 

sie, dass sie Brot im Backofen 

hatten. Daran erinnerten sie sich 

erst auf dem Rückweg. Sie rechne-

ten damit, den Teig völlig ver-

brannt vorzufinden. Als sie aber 

den Backofen öffneten, strömte 

ihnen ein wunderbarer Geruch 

entgegen. Vorsichtig kosteten sie 

den völlig  schwarz gewordenen 

Teig. Statt des verkohlten Brotes 

hielten sie ein nie geschmecktes 

dunkles und süßes Gebäck in den 

Händen. Davon gaben sie allen 

Verwandten und Freunden eine 

Kostprobe. Weil da aber gar viele 

Menschen waren, brachen die 

Hirten das Gebäck in viele kleine 

Stückchen. Zur Erinnerung an die-

ses Wunder begannen sie dann, 

alljährlich zur Christnacht kleine 

würzige Honigkuchen zu backen, 

äußerlich dunkel und unansehn-

lich, wie das Geschehen im Stall, 

aber von nie geahnter Süße.“ 

Noch heute gehören Lebkuchen 

und Pfefferkuchen zum Weih-

nachtsgebäck. Das Wort „Leb“ 

stammt aus dem Althochdeut-

schen und bedeutet „Heil- und 

Arzneimittel“. Früher hat man 

Heilkräuter und Heilsäfte zu klei-

nem Gebäck verarbeitet. In der 
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Weihnachtszeit begann man in 

den Klöstern, aus den besonders 

wohlschmeckenden Kräutern und 

Säften ein Heilgebäck zu backen, 

das dann zu Weihnachten verteilt 

wurde. Manchmal wurde darüber 

gepredigt, dass diese kleinen Ku-

chen, die dem Leibe Wohlbeha-

gen und Gesundheit schenken, 

deutlich machen sollen, dass das 

Weihnachtsgeschehen der ganzen 

Welt Gesundheit schenkt. Der 

Name „Pfefferkuchen“ bezieht 

sich auf den Gewürzhandel mit 

dem Morgenland. Ursprünglich 

wurden alle Gewürze als „Pfeffer“ 

bezeichnet. Der Pfeffer war be-

sonders begehrt und teuer. Die 

meisten Menschen konnten die 

Gewürze nur zu den Festtagen 

kaufen. In der Weihnachtszeit 

wurde damit aber nicht gespart. 

Die weihnachtliche Freude wollte 

man schmecken und die Zeit als 

Freudenzeit genießen. 

Nach altem Brauch sollen die Leb- 

und Pfefferkuchen mit siebenerlei 

oder neunerlei Gewürzen geba-

cken werden. In alten Versen 

werden die rechten Gewürze auf-

gezählt. Dazu gehören Weinbeer, 

Mandeln, Sultaninen, süße Fei-

gen, Rosinen, Nüsse, Zitronat, Bir-

nenschnitzel und Kirschengeist. 

Die Zahl Sieben gilt als Ausdruck 

der Vollkommenheit, und unsere 

Vorfahren nahmen für das weih-

nachtliche Gebäck siebenerlei 

Gewürze. Jeder Tag sollte von 

dem Segen Gottes durchdrungen 

sein. Neunerlei Gewürze bezog 

das Mittelalter auf den vollende-

ten Lobpreis Gottes. Die Zahl Drei 

ist die Zahl der göttlichen Vollen-

dung. Nun zähle man zusammen: 

Drei in der Dreieinigkeit—Erde, 

Luft und Wasser—Himmel, Erde 

und Hölle. Drei mal drei macht 

neun. Der für das Gebäck verwen-

dete Zucker war der bunte Zu-

cker. Wir kennen ihn noch von 

Schokoladenkringeln, die mit bun-

tem Zucker bestreut sind. Sie 

dienten auch als Weihnachts-

schmuck. Der bunte Zucker sym-

bolisiert die unermessliche Gna-

denfülle Gottes. So haben die sü-

ßen Leckereien, die wir in der Ad-

vents- und Weihnachtszeit na-

schen einen tiefen Sinn und sind 

ganz eng verbunden mit dem 

Christfest.  
 

Ihnen allen wünsche ich frohe 

und gesegnete Weihnachten und 

alles erdenklich Gute im neuen 

Jahr. 
 

Ihr Pfarrer 
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Christvespern finden in diesem 

Jahr um 15.30 Uhr in Harters-

hausen, um 16.30 Uhr in Hem-

men, um 17.30 Uhr in Fraurom-

bach und um 18.30 Uhr in Ül-

lershausen statt. Die Christ-

mette feiern wir um 22.00 Uhr 

in der Kirche in Pfordt. Gemein-

deglieder aus Pfordt, die gerne 

eine Christvesper besuchen 

möchten, sind herzlich in eine 

der Nachbarkirchen eingela-

den. Ebenso sind die Gemein-

deglieder aus den anderen Dör-

fern zur Feier der Christmette 

nach Pfordt eingeladen.  

Die Festgottesdienste am 1. 

Weihnachtsfeiertag finden um 

9.30 Uhr in Üllershausen und 

um 11.00 Uhr in Fraurombach 

statt. Wir freuen uns, wenn zu 

diesen Gottesdiensten auch 

Gemeindeglieder aus Harters-

hausen, Hemmen und Pfordt 

kommen.  

Am 2. Weihnachtsfeiertag fin-

det ein musikalischer Weih-

nachtsgottesdienst für die Ge-

meindeglieder aller Dörfer un-

serer Kirchengemeinden 

abends um 18.00 Uhr in der 

Nikolaikirche in Hartershausen 

statt. In diesem besonderen 

Gottesdienst wird die Musik im 

Mittelpunkt stehen. Die ganze 

Gemeinde ist herzlich eingela-

den die Weihnachtsfeiertage in 

diesem Gottesdienst musika-

lisch ausklingen zu lassen. 

Gottesdienste zum Christfest 
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    Sammlungen und Spenden 

Die Herbstsammlung zuguns-

ten des Diakonischen Werkes 

Vogelsberg erbrachte in den 

Dörfern unseres Pfarramtes 

insgesamt 788,75 Euro. 
 

Das Spendenaufkommen be-

trug: 

Fraurombach:  134,00 Euro 

Hartershausen:  138,65 Euro 

Hemmen:   118,00 Euro 

Pfordt:   237,40 Euro 

Üllershausen:  160,70 Euro 

Wir bedanken uns bei allen 

Spenderinnen und Spendern, 

die so die Diakonische Arbeit 

vor Ort unterstützt haben, so-

wie bei den Jugendlichen, die 

die Spenden gesammelt ha-

ben. 

Die Deutsche Kleiderstiftung 

bedankt sich für 1.000 kg Klei-

derspenden aus unseren Ge-

meinden und Dörfern. 
 

Die von Bodelschwingh‘schen 

Anstalten in Bethel bedanken 

sich für 950 kg Kleiderspenden 

aus unseren Gemeinden und 

Dörfern. 
 

Die Lauterbacher Tafel sagt 

Dankeschön für die großzügi-

gen Lebensmittel- und Geld-

spenden beim Erntedankfest. 
 

Der Erlös der Martinsfeier, zu-

gunsten der Opfer der aktuel-

len Naturkatastrophen, betrug 

193,00 Euro.  
 

Vielen Dank 

allen Spen-

dern und Un-

terstützern. 
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Im Februar und März 2017  
wird wieder eine Schlitzerlän-
der Predigtreihe stattfinden, in 
der die Pfarrer des Schlitzerlan-
des, passend zum Reforma-
tionsjubiläum, die fünf „Soli“ 
der Reformation im Rahmen 
eines gegenseitigen Kanzeltau-
sches, in allen Kirchengemein-
den des Schlitzerlandes ausle-
gen werden.  

In Rahmen dieser Predigtreihe 
haben die Gemeindeglieder die 
Möglichkeit die anderen Pfar-
rer der Region kennenzulernen 
und mit ihnen Gottesdienst zu 
feiern. Zudem kann die Ge-
meinde sich auf wechselnde 
Prediger einstellen und gewöh-
nen. 

In unserem Kirchspiel findet 
die Predigtreihe an folgenden 
Sonntagen statt: 

26. Februar 2017, 9.30 Uhr 
Hartershausen, 11.00 Uhr 
Fraurombach mit Pfarrer Jür-
gen Seng.  

„Soli deo gloria“ - „Allein Gott 
zur Ehre“. 
 

05. März 2017, 9.30 Uhr Ül-
lershausen, 11.00 Uhr Pfordt, 
mit Pfarrer Peter Sachs.  

„Sola gratia“ - „Allein aus Gna-
de“. 
 

12. März 2017, 9.30 Uhr Hem-
men, 11.00 Uhr Hartershausen 
mit Pfarrer Siegfried Schmidt. 
 

„Solus christus“ - „Allein Chris-
tus“. 
 

 

19. März 2017, 9.30 Uhr Frau-
rombach, 11.00 Uhr Pfordt mit 
Pfarrer Pierre Bouvain.  
 

 

„Sola scriptura“ - „Allein die 
Schrift. 
 

26. März 2016, 9.30 Uhr Har-
tershausen, 11.00 Uhr Üllers-
hausen mit Pfarrer Johannes 
Wildner. 
 

„Sola fide“ - „Allein durch Glau-
ben“. 

Schlitzerländer Predigtreihe 
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Zum traditionellen Kurrende-
Blasen lädt unser Posaunen-
chor für Sonntag, den 18. De-
zember 2016 an die folgenden 
Orte ein:  

14.00 Uhr in Fraurombach (am 
Dorfbrunnen); 14.45 Uhr in 
Pfordt (in der Dorfschern); 

15.30 Uhr in Üllershausen (an 
der Kirche); 16.10 Uhr in Har-
tershausen (an der Kirche); 
16.50 Uhr in Hemmen 
(Kreuzung Mittelstraße). 
 

Die Musikerinnen und Musiker 
freuen sich über zahlreiche in-
teressierte Zuhörer. 

Vom 2. bis 8. Januar 2017 ha-

be ich Urlaub. Die Vertretung 

in dieser Woche übernimmt 

Herr Pfarrer Hinter der Kirche 

6, 36110 Schlitz, Tel.: 06642  

209. 

Vom 31. Januar bis 2. Februar 

2017 findet unsere Konfirman-

denfreizeit in Höchst/

Odenwald statt. Während die-

ser Tage vertritt mich Herr 

Pfarrer Pierre Bouvain, Hinter 

der Pfarr 4, 36110 Queck, Tel.: 

06642  275. 

Kurrendeblasen 

Pfarrer ist nicht da 
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Weltgebetstag 2017 

Gottesdienst im DGH Hemmen 

am 3. März 2017, um 19.00 Uhr 

Herzliche Einladung zum Vorbereitungsabend am Donnerstag, dem 

16. Februar 2017, um 19.00 Uhr im Gemeindehaus in Hartershausen. 
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Die Jugendlichen 
des Geburtsjahr-
ganges 2003/04 
aus unseren Ge-
meinden sind 
eingeladen ab 
Mai 2017 am 
neuen Konfir-

mandenkurs teilzunehmen. 

Der Eltern- und Anmelde-
abend für die neuen Konfir-
manden findet statt am Don-
nerstag, den 16. März 2017, 

um 19.30 Uhr im Ev. Gemein-
dehaus Hartershausen. Bitte 
bringen Sie Ihr Stammbuch 
mit.  Gesonderte Einladungen 
zum Elternabend ergehen 
nicht mehr.  

Die Einführung der neuen Kon-
firmandinnen und Konfirman-
den findet im Gottesdienst am 
Fest Christi Himmelfahrt, dem 
25. Mai 2017, um 09.30 Uhr in 
der Kirche Fraurombach statt. 

Anmeldung des neuen Konfirmandenjahrganges 

„Brot für die Welt“ 

Die 58. Aktion Brot für 

die Welt, die am 1. Ad-

vent 2016 eröffnet wird, 

steht unter dem Motto 

„Satt ist nicht genug“. 

Damit will das evangelische Hilfs-

werk auf die Mangelernährung 

aufmerksam machen. Fast jedem 

dritten Menschen auf der Welt 

fehlen lebenswichtige Vitamine 

und Mineralstoffe, so Brot für die 

Welt. Kinder, die sich nicht ausge-

wogen ernähren können, seien in 

ihrer Entwicklung körperlich und 

geistig beeinträchtigt. Eine Ursa-

che für Mangelernährung 

sei der weltweite Verlust 

an natürlicher Artenvielfalt. 

Brot für die Welt möchte 

den Erhalt und die Wieder-

belebung alter und nährstoffrei-

cher Kulturpflanzen fördern und 

den Aufbau dörflicher Saatgutban-

ken unterstützen. „Lassen Sie uns 

den in der Schöpfung geschenkten 

Reichtum bewahren. Unterstützen 

Sie uns – mit Ihrem Gebet und 

Ihrer Spende. Beachten Sie die 

beiliegenden Informationen und 

Spendentüten. 
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Schwibbogen für die Nikolaikirche 

Unser Gemeindeglied Arno 

Sonnenberg, Hartershausen hat 

in liebevoller Handarbeit  für 

die Hartershäuser Kirche einen 

Schwibbogen hergestellt, der 

die Nikolaikirche sowie das 

Pfarrhaus zeigt.  

Mit seinen Maßen von 150 cm 

x 90 cm x 20 cm ist der Schwib-

bogen mehr als doppelt so groß 

als die meisten Schwibbögen. 

Seinen Platz hat er vor dem 

Taufbecken gefunden. 

Wir bedanken uns ganz herzlich 

bei Arno Sonnenberg für dieses 

wertvolle Geschenk für unsere 

Kirche.  
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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten 

vom 18. Dezember 2016 bis 26. März 2017 

 18. Dezember 2016 4. Advent 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Hartershausen 

11.00 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach 

24. Dezember 2016 Heiliger Abend 
 

15.30 Uhr  Christvesper in Hartershausen 

16.30 Uhr  Christvesper in Hemmen 

17.30 Uhr  Christvesper in Fraurombach 

18.30 Uhr  Christvesper in Üllershausen 
 

22.00 Uhr Christmette in Pfordt 
                            

25. Dezember 2016 1. Weihnachtsfeiertag 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen 

11.00 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach 

26. Dezember 2016 2. Weihnachtsfeiertag 

18.00 Uhr  Musikalischer Weihnachtsgottesdienst  

                    in Hartershausen                   

31. Dezember 2016 Silvester 
 

16.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 

17.15 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen 

18.30 Uhr  Gottesdienst in Pfordt 

                    jeweils mit Gedanken zum Jahreswechsel 

08. Januar 2017 1. Sonntag nach Epiphanias 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Hartershausen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Üllershausen 
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15. Januar 2017 2. Sonntag nach Epiphanias 

10.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 

                    anl. der Antoniuskirmes im DGH 

22. Januar 2017 3. Sonntag nach Epiphanias 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Pfordt 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Fraurombach 

29. Januar 2017 4. Sonntag nach Epiphanias 
 

 09.30 Uhr   Gottesdienst in Hemmen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Hartershausen              

05. Februar 2017 Letzter Sonntag nach Epiphanias 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Pfordt 

12. Februar 2017 Septuagesimae 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen                   

19. Februar 2017 Sexagesimae 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Pfordt  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen 

26. Februar 2017 Estomihi  - Beginn der Predigtreihe 
 

09.30 Uhr Gottesdienst in Hartershausen 

11.00 Uhr Gottesdienst in Fraurombach 

                    mit Pfarrer Jürgen Seng 

03. März 2017 Weltgebetstag der Frauen 
 

19.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 

                    im Dorfgemeinschaftshaus 
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05. März 2017 Invocavit 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Üllershausen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Pfordt 

                     mit Pfarrer Peter Sachs         

12. März 2017 Reminiscere 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Hemmen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Hartershausen 

                     mit Pfarrer Siegfried Schmidt  

19. März 2017 Okuli 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Fraurombach 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Pfordt 

                     mit Pfarrer Pierre Bouvain  

26. März 2017 Lätare 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Hartershausen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Üllershausen 

                     mit Pfarrer Johannes Wildner 
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Wir freuen uns, dass so viele 

Kinder aus Fraurombach, Har-

tershausen, Hemmen, Pfordt 

und Üllershausen unsere ge-

meinsamen Kindergottesdienste 

besuchen und laden Euch herz-

lich ein zu den nächsten Termi-

nen, die alle um 10.00 Uhr im 

Ev. Gemeindehaus in Harters-

hausen stattfinden: 

18. Dezember 2016, mit Ad-

ventsfeier für alle Kinder-

gottesdienstkinder und ge-

meinsamem singen, spielen, 

und frühstücken. 

Der Bus fährt um 13.00 Uhr zu-

rück. 

 

08. Januar 2017  

22. Januar 2017 

05. Februar 2017  

19. Februar 2017 

05. März 2017  

19. März 2017 

Unser Kigo-Bus startet um: 

9.35 Uhr in Fraurombach 

9.40 Uhr in Pfordt 

9.45 Uhr in Üllershausen 

9.50 Uhr in Hemmen 

Kindergottesdienst 



Dezember 2016 bis März 2017 

-15- 



„Bei ons in de Kerch“ 

-16-  

 

Die Kinder- und Rätselseite 

Zum Ausmalen 
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Aus dem Dekanat 

Durch den Rücktritt von Herrn 

Pfarrer Klaffehn vom Amt des 

Dekans wurden Nachwahlen für 

den Dekanatssynodalvorstand 

nötig, sodass der DSV wie folgt 

aussieht: 

Funktion Name und Ort 

Präses der Synode Christa Wachter, Bernshausen 

Kommissarische Dekanin Pfarrerin Luise Berroth, Maar 

Stellvertretender Dekan Pfarrer Jürgen Seng, Hartershausen 

Stellvertretende Präses Annedore Radvan, Lauterbach 

Gemeindeglieder im DSV Helmut Daubert, Rimbach 

 Peter Mayr, Eichenrod 

  Björn Mizdalski, Schlitz 

Pfarrer im DSV Pfarrer Christian Tröger, Meiches 

  Pfarrerin Andrea Wiemer, Freiensteinau 

Aus unseren Gemeinden wur-

den für die Mitarbeit in Deka-

natsgremien gewählt und be-

auftragt: 

Sophia Marx zum Mitglied der 

Dekanatssynode in der Ev. Ju-

gendvertretung. 

Andrea Schmidt zur Prüferin 

der Jahresrechnung des Deka-

nats. 

Britta Seng zum Mitglied des 

Ausschusses für Kirchenmusik. 

 

Jürgen Seng zum stellv. Dekan, 

zum Dekanatsbeauftragten für 

den Ev. Religionsunterricht, 

zum Mitglied in der Schulkom-

mission des Vogelsbergkreises, 

zum Mitglied in die Verbands-

vertretung des Beratungszen-

trums Oberhessen, zum stellv. 

Mitglied in der Verbandsvertre-

tung des Ev. Regionalverwal-

tungsverbandes Oberhessen, 

zum Mitglied der Gesell-

schaftervertretung der Neuen 

Arbeit Vogelsberg gGmbh und 

zum Dekanatsjugendpfarrer. 
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   „Dee Weihnachtsgeschicht“  

Fier zweedausend Joahr hadde 
dee Römer Syrien onn Palästina 
erobert. Ihr Kaiser Augustus 
wollt dee Liet lass schätz, odder 
annerscht gesoat, se sollde mee 
Steiern bezoahl. Zo dämm 
Zwäck moßt jeder do hinn gee, 
boo e häär woar. Au Joseph onn 
Maria moarschte sich von Naza-
reth uus uff en Wääg noch Beth-
lehem. Doass woar däär Ort boo 
se eijentlich de heim woarrn. 
Maria woar im niende Monat 
schwanger. Villicht wäär joa al-
les good gegange, bänn de Jo-
seph, enn Zemmermann, sie 
Oarweit hett lei onn steh gelas-
se onn se hädde sich bei Ziede 
uffgemoarscht. Bees äwer nett 
anerscht konnt gesei, se koame 
noach Bethlehem, onn alle His-
ser warn dort gerammelt vool. 
Boo se auch froade, känner 
hadd e Stieche fier se iewerich.  
Zoo allem Uugleck fenge bei de 
Maria au noch deee Weeje oa, 
onn se  stanne noch medde uff 
de Gass. Do greegs de Joseph 
ääwer doch mit de Angst se 
donn. „No lass ons doch wenigs-
dens in dinn Stall“, reff e emm 
Wirt zoo, „mie Frau greet äbbes 

Klännes on doa bruch se doch e 
Dach iewerm Kopp.“ Doa woar 
dääs sefriede, onn Gott sei  
Dank  woar henge imm Stall e 
Kälwerbucht frei. De Joseph 
krawwelt schnell uff enn Buude, 
onn schmesss es bessje Hau onn 
Stroh  errabb, Däcke hadde se 
debei, onn Wasser holde se uus 
emm Stotz, däär im Stall fier dee 
Viecher zomm oawärme stann. 
Dee Keeh,  dee Render onn dee 
Esel, dee woarrn ganz stell onn 
drehte nur e wing dee Kepp, be-
wohl se so e Uffräjung medde in 
de Noarscht  goarnett gewohnt 
woarrn. Nur de ahl Orrs henne 
in de Äck däär hadd  e wing ge-
brommt, äwer dass hadd sich 
dann au geläät, bee das klei Jen-
gesche de erste Kriech gedoa 
hadd. Dee Maria hadd dään 
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Klänne inn e Wngel geweckelt, 
on hadd enn inn dee Käl-
werkrepp geläät, on de Joseph 
hadd debei gestanne onn sich 
gefraut, dass alles noch emoal 
good woar gegange. Uffeimoal 
hadds on de Stallsdier gerab-
belt. De Joseph moarscht uff. 
Doa stanne e Haufe Källe drus-
se, dee woarn ganz uffgeräät 
onn moarschde enn himmels 
Späkdoachel. De Joseph 
moarscht en nenn Fenger. Se 
sollde doch e beßje ruich sei 
medde in de Noarscht, onn äär 
hadd gefroat, bass se da ei-
jentlich wollde? Do wuurn dee 
Källe noch bestussder. Se wärrn 
Schäffer, onn drusse omm Fäld 
wäär enn Ängel zoo inn gekom-
me. Se hädde erscht e gross 
Angst gehadd. Ääwer däär Än-
gel hädd zoo inn gesoart, se 
sollde sich net firrt. Se sollde 
sich leewer frei, dänn inne sei 
hitt de Heiland gebuurn, däär 
dee ganz Wällt sollt glecklich 
mach. On äär hedd enn e Zeije 
gegaa bee se dään Heiland 
kennde gefeng; Äär legg in 
emm Stall zwesche Render onn 
Keh innere Krepp. On bee se 
sich rechdisch emmgeguckt 

hadde, doa sagge se, dass alles 
so woar bess inn de Ängel ge-
soart hat. Se sagge dee Maria 
onn dass Keindche inn de 
Krepp uff Hau onn Stroh. On 
doa gänge dee Källe uff dee 
Knee onn se honn gebätt. Onn 
fier Freid woarn se ganz me-
schugge. On badd se bei sich 
hadde, dass honnse dämm 
Klänne doagelasse. E Fläschje 
Melch onn e Kristche Brot. Än-
ner hadd e Hambel Woll debei, 
dee hadde dämm klänne Hei-
land engersch Keppche geläät. 
Onn dann senn se nuus uff de 
Gass, onn se honn alle Liet zu-
geroffe bass se gesäär hadde: 
Vomm Himmel, dääe so häll 
woar. vomm Ängel fier dämm 
se erscht so vill Angst hadde 
onn vonn dämm klänne Heiland 
in de Krepp. Doch de meiste 
Liet honn se goarnett verstan-
ne. Nur dee Maria, de hadd al-
les in sich uffgenomme onn se 
hadd ihrn klänne Jesus fest on 
ihr Häzz gedrockt. 
 
Aus: Fritz Kumpf, Heiteres und Be-
sinnliches aus dem Schlitzerland, 
Schlitz 2000. 
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Geborgenheit 

 „Von allen Seiten umgibst du 

mich und hältst deine Hand 

über mir.“ (Psalm 139,5) 

Das Wort Geborgenheit wurde 

im Jahr 2004 im Rahmen eines 

internationalen Wettbewerbs, 

der von dem Deutschen Sprach-

rat und dem Goethe Institut ini-

tiiert wurde, zum zweitschöns-

ten Wort der deutschen Spra-

che gekürt. 

Geborgenheit. Was bedeutet 

dieses Wort eigentlich? 

Geborgenheit ist ein Gefühl des 

Urvertrauens, sich beschützt zu 

fühlen, Halt und Sicherheit zu 

finden und unverletzlich zu sein. 

Geborgenheit ist ein Gefühl von 

Ruhe, Wärme, Frieden, Nähe, 

Liebe und Akzeptanz. Gebor-

genheit ist ein zentrales Lebens-

gefühl und eine Grundvoraus-

setzung für unser Leben und für 

eine stabile Entwicklung der ei-

genen Persönlichkeit. Gebor-

genheit ist das Vertrauen ins 

Leben, ein Gefühl der Zugehö-

rigkeit und der Heimat. Wenn 

wir uns geborgen fühlen, ver-

spüren wir weder Angst, noch 

Wut, noch Traurigkeit, noch Ein-

samkeit. 

Geborgenheit ist die Quintes-

senz aus Sicherheit, Nähe, Wär-

me, Ruhe, Frieden, Wohltaten, 

Zuneigung und Schutz. 

Das alles sind große Worte. 

Aber wo finde ich Geborgenheit 

in meinem Leben, in meiner Fa-

milie, in meinem Alltag? 

Zunächst denke ich an die Ge-

borgenheit, die in einer Partner-

schaft/in der Familie erlebt wer-

den kann, an Zweisamkeit, an 

Kuscheln, aber vor allem an ver-

standen werden und angenom-

men sein, an Austausch und un-

eingeschränkte Verständigung. 

Geborgenheit ist auch eine Tas-

se Tee an einem kühlen Tag, der 

Duft von frisch gebackenen 

Weihnachtsplätzchen. Oder mir 

fällt ein: Geborgenheit, ist bei 

Kerzenlicht Lieblingsmusik zu 
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hören, die Erinnerung daran, 

wie ich als Kind mit meinen 

Schwestern spielte, an ein La-

gerfeuer mit Freunden, ein 

Ausflug mit der Jugendgruppe 

nach Schweden, ein intensives 

Gespräch mit einer guten 

Freundin. 

Es gibt unendlich viele und 

ganz individuelle Möglichkei-

ten, die von kleinsten Erlebnis-

sen bis zu großen Ereignissen 

reichen, von dem zarten Duft 

einer Rose, über eine Umar-

mung bis zu einem feierlichen 

Weihnachtsabend in der Kir-

che. Vielleicht finden wir auch 

Dinge in unserem Leben, die 

uns von Herzen wichtig sind 

und die wir mit Leidenschaft 

betreiben. Das können zum 

Beispiel künstlerische Betäti-

gungen sein, Lesen und die 

Beschäftigung mit speziellen 

Wissensgebieten, regelmäßig 

Sport treiben oder musizieren. 

Geborgen in Jesu – Hinwen-

dung zum Göttlichen und die 

Gemeinschaft Gleichgesinnter 

pflegen, ist ebenfalls für viele 

eine gelebte Geborgenheit. 

Geborgenheit bedeutet, an-

kommen können, so sein zu 

dürfen wie ich bin, sich nicht 

verbiegen zu müssen. Nichts 

leisten zu müssen, um Aner-

kennung zu finden, loslassen 

dürfen. Gegenseitiges Geben 

und Nehmen in Akzeptanz und 

Liebe. Sie bedeutet Ruhe, in-

nerer Frieden und Harmonie. 
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Geborgenheit 

ist ein wert-

volles Ge-

schenk. Durch 

Abwesenheit 

von Gebor-

genheit gerät 

unser Leben 

schnell aus 

dem Takt und 

wird durch 

rastloses Su-

chen getrie-

ben und kann 

einen schwe-

ren Konflikt in uns auslösen. Ge-

borgenheit, ein vollkommenes, 

einzigartiges Gefühl, in dem wir 

uns selbst wiederfinden kön-

nen, um auch unsere Träume zu 

verwirklichen, um den Alltag 

besser zu meistern. Das lässt in 

uns ein Gefühl von Glück wach-

sen, weil 

wir in uns 

selbst sein 

können. 

Geborgen-

heit ist ein 

schönes 

Wort und 

ein noch 

schöneres 

Gefühl. 

Wer Ge-

borgenheit 

spürt, ist 

stark. Wer 

sie vermittelt, gewinnt. Gebor-

genheit ermöglicht uns das Zu-

sammenleben, erhält uns ge-

sund, macht uns glücklich und 

lässt die Liebe in uns blühen. 

Ein Beitrag von Claudia Trabes, 

Pfordt. 
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   Neue Altarbibeln 

Zum Reformations-

jubiläum wurde der 

Text der Lutherbibel 

einer Revision unter-

zogen. Nachdem die 

Revisionen des 20. 

Jahrhunderts ver-

suchten, die Übersetzung 

sprachlich zu modernisieren, 

wird die Lutherbibel in der Revi-

sion von 2017 dieser traditionel-

len Bedeutung Rechnung tragen 

und an vielen Stellen die Formu-

lierungen des Reformators wie-

derherstellen. Die Lutherbibel 

kehrt zu Luther selbst zurück.  

Auf der Suche nach einer Über-

setzung, die wissenschaftlich 

präzise und zugleich sprachlich 

treffend ist, hat auch Luther sei-

ne Bibelübersetzung immer wie-

der geprüft und überarbeitet. 

Auf eine sich verändernde Spra-

che Rücksicht zu nehmen und 

den Text immer wieder am ak-

tuellen Stand der Forschung 

auszurichten, entspricht also 

den ureigenen Übersetzungs-

prinzipien des Reformators. 

Auch die revidierte Lutherbibel 

2017 folgt diesem Grundsatz. 

Alle biblischen Tex-

te einschließlich 

der Apokryphen 

wurden umfassend 

geprüft und, wenn 

nötig, überarbeitet. 

Auf Genauigkeit, 

Verständlichkeit und die 

„Luthersprache“ wurde dabei 

großer Wert gelegt. Von den 

rund 31.000 Versen des Alten 

und Neuen Testaments haben 

rund 12.000 Verse, also knapp 

40 Prozent, eine Änderung er-

fahren.  

Da die Lutherbibel, die vom Rat 

der Evangelischen Kirche in 

Deutschland empfohlene Bibel-

übersetzung ist, die, in Gottes-

diensten und Andachten Ver-

wendung finden soll, haben wir 

für unsere fünf Kirchen neue 

Altarbibeln, in der neuesten 

Übersetzung, erworben, aus de-

nen künftig in den Gottesdiens-

ten und Feiern Gottes Wort ge-

lesen wird. 

Bei Hans Schäfer, Üllershausen 

bedanken wir uns herzlich für 

die Altarpulte, die er für unsere 

neuen Bibeln hergestellt hat. 
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„Schlitzerland-Bibel“ 

Im Jahr 2017 feiern die evangeli-
schen Kirchen das 500jährige Jubi-
läum der Reformation. Die Refor-
mation war von Anfang an eine 
Bibelbewegung. Gegen Traditio-
nen, die von Menschen eingeführt 
wurden, wollten die Reformato-
ren wieder die Bibel zum alleini-
gen Maßstab erheben. Dazu sollte 
möglichst jeder die Bibel lesen 
können. Martin Luther hat dafür 
seine berühmte Übersetzung der 
gesamten Bibel angefertigt. Diese 
„Lutherübersetzung“ ist – in revi-
dierter Fassung – 
bis heute prägend 
und in unserem 
gottesdienstlichen 
Gebrauch. Zum 
Reformationsjubi-
läum ist sogar erst 
jüngst eine neue Revision der Lu-
therübersetzung erschienen. 

Das Reformationsjubiläum neh-
men die Kirchengemeinden des 
Schlitzerlandes zum Anlass, eine 
gemeinsame „Schlitzerland-Bibel“ 
herauszugeben, die von den Ge-
meindegliedern aller Gemeinden 
unserer Region gestaltet ist. 

Ziel ist es, dass das Buch der Psal-
men sowie die vier Evangelien 
von Schlitzerländerinnen und 
Schlitzerländern von Hand abge-

schrieben und je nach eigenem 
Wunsch gestaltet werden, sodass 
zum Schluss eine sehr persönliche 
und individuelle Bibel des 
Schlitzerlandes entsteht. 

Ganz praktisch bedeutet das, dass 
jede und jeder Schreibwillige sei-
nem Pfarramt mitteilt, dass er 
oder sie an der „Schlitzerland-
Bibel“ mitschreiben möchte. Da-
nach kann man sich auf einer Liste 
einen Bibeltext zum Abschreiben 
aussuchen. Schreibpapier und 
Informationen über die Gestal-

tung werden gern zur 
Verfügung gestellt. 

Mit der Ausgabe der 
Texte wird nach 
Weihnachten begon-
nen, und bis Ostern 

soll die Aktion beendet sein, da-
mit die „Schlitzerland-Bibel“ ge-
bunden und dann in den Gottes-
diensten benutzt werden kann. 

Wenn Sie also mitmachen wollen 
bei der „Schlitzerland-Bibel“, freu-
en wir uns über Ihre Benachrichti-
gung, schriftlich, mündlich oder 
per Mail an das Ev. Pfarramt Har-
tershausen, Großenlüderer Weg 
2, 36110 Hartershausen, Tel.: 
06642 229, Fax: 06642 405412, 
pfarramt.hartershausen@web.de 
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Weihnachtsgruß vom Diakonischen Werk 

„Unser Nächster ist jeder 
Mensch, besonders der, der 
unsere Hilfe braucht“  
(Martin Luther) 

….in der kalten Winternacht 
klingelt ein kranker, leichtbeklei-
deter Mann an der Tür des Hau-
ses „La Strada“. Der Pfortenmit-
arbeiter Herr D. öffnet die Tür, 
lässt ihn in den warmen Tages-
raum und bietet dem verfrore-
nen und hungrigen Wohnungs-
losen ein Brot, eine heiße Tasse 
Tee, ein Bett an… 
…..große strahlende Flüchtlings-
kinderaugen zeigen Freude und 
Begeisterung während des 
Spielens und Bastelns im Fami-
lientreff mittwochnachmittags 
im Diakonischen Werk in Lauter-
bach. Hier können sie wieder 
unbesorgt und sicher Kind sein 
und diese Nachmittage bei ihren 
„sogenannten Omis“ genießen: 
Ehrenamtliche, die  ihnen wie-
der Wärme, Zuneigung und Ver-
trauen ins Leben geben…. 
…..Frau Y. berichtet dem Bera-
ter, dass sie vollkommen er-
schöpft ist, mit den vielen Belas-
tungssituationen in  Beruf, Kin-
dererziehung, Pflege der 
Schwiegermutter, nicht zu Recht 

kommt. In einer vertrauensvol-
len Gesprächssituation können 
ihr erste Entlastung und Mög-
lichkeiten der Unterstützung 
und weitergehende Hilfe ange-
boten werden…. 
Liebe Freundinnen und liebe 
Freunde der Diakonie, 
das sind Situationen aus unse-
rem Alltag!  Unser Nächster ist 
jeder Mensch, der unsere Hilfe 
benötigt, so hat es Martin Lu-
ther gesagt. Um unsere Bera-
tungsangebote und Dienstleis-
tungen in der Region weiterfüh-
ren zu können, sind wir auf Ihre 
finanzielle Unterstützung ange-
wiesen. 
Geld ist ein Mittel zum guten 
Zweck! Unsere soziale Verant-
wortung hat auch mit Geld zu 
tun und ist in der christlichen 
Tradition zu finden. So hat auch 
der Apostel Paulus Spendenakti-
onen für diakonische Arbeiten 
in den Gemeinden durchge-
führt. Mit diesem Jahr kümmert 
sich unser Diakonisches Werk  
im Vogelsbergkreis seit 70 Jah-
ren um Notleidende, Arme und 
Familien. Dabei haben wir uns 
stetig weiterentwickelt. 
Menschlichkeit und Professiona-
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lität stehen weiterhin an obers-
ter Stelle.  
Aufgrund veränderter Rahmen-
bedingungen und Sparmaßnah-
men in Kirche und Politik sind 
wir in diesem Jahr auf weitere 
Spenden angewiesen. Neue 
Herausforderungen und Projek-
te in der Flüchtlings- und Famili-
enarbeit stehen im nächsten 
Jahr an! Wir freuen uns auf Ihre 
Beteiligung und sagen herzlich 
DANKE!   
 

Ihnen, Ihren Angehörigen und 
Familien eine frohe und geseg-
nete Adventszeit, schöne Weih-
nachten und ein glückliches, 
erfülltes Jahr 2017. 
 

In tiefer Verbundenheit, Ihre 

(Martina Heide-Ermel, Leiterin des DW 
Vogelsberg) 
 

Diakonisches Werk Vogelsberg  Schlitzer Str. 
2  36341 Lauterbach  Telefon: 06641 64669-0  
beratungsstelle@diakonie-vogelsberg.de 
Spendenkonto: Sparkasse Oberhessen  IBAN: 
DE61 5185 0079 0360 1443 56    

Spendenaktion Familie Sonnenberg 

Im Herbst 2012 hatten die Ver-
eine und Institutionen Harters-
hausens eine Spendenaktion zu- 
gunsten der Kinder, der verstor-
benen Susanne Sonnenberg, 
initiiert. Ein Spendenkonto wur-
de eingerichtet und von der Kir-
chengemeinde, persönlich von 
Pfarrer Seng, verwaltet.  
Spenden privater und öffentli-
cher Geber kamen aus allen Tei-
len des Schlitzerlandes, des Vo-
gelsbergkreises, den Nachbar-
kreisen und sogar anderen Tei-
len Deutschlands. Die Unterstüt-
zung war überwältigend, und 
insgesamt kamen 22.169,00 Eu-
ro an Spendengeldern zusam-
men.  

Davon wurde in erster Linie eine 
Betreuungskraft finanziert, aber 
auch Zuschüsse für Klassenfahr-
ten, Freizeitaktivitäten und Ur-
laubsfahrten der Kinder konnten 
gewährt werden. 
Mittlerweile ist die Betreuung 
abgeschlossen, sodass keine fi-
xen Kosten mehr entstehen. Aus 
diesem Grund wird der verblie-
bene Rest der Spendengelder, in 
Absprache von Ortsvorsteher 
und Pfarrer, auf zwei Sparbü-
cher für die Kinder eingezahlt, 
das Spendenkonto aufgelöst 
und die Spendenaktion beendet. 
Allen Spendern nochmals ein 
herzliches Dankeschön. 
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Kinderfreizeit auf der Burg Hohensolms 

27 Kinder aus unserem Kirchspiel 

waren vom 14. bis 16. Oktober 

zur diesjährigen Kinderfreizeit 

auf der Ev. Jugendburg Hohen-

solms, um gemeinsam zu beten, 

zu singen, zu spielen, zu basteln 

und Gemeinschaft mit anderen 

Kindern zu erleben. 

Begleitet von Pfarrer Jürgen 

Seng und Heike Kreutzer, Heike 

Lucas, Diana Melbert, Angela 

Schäfer, Andrea Schmidt sowie 

Simone Schmidt vom Mitarbei-

terteam startete am Freitag, 

dem 14. Oktober gegen 15.00 

Uhr ein Reisebus des Reisediens-

tes Schäfer in den Westerwald, 

um die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer der Kinderfreizeit auf 

die mittelalterliche Burganlage 

zu bringen. Nachdem die Zimmer 

verteilt und die Betten bezogen 

waren, gab es im ehemaligen 

Marstall, der zu einem moder-

nen Speisesaal umgebaut ist, ein 

leckeres Abendessen. Der weite-

re Freitagabend wurde zum Ken-

nenlernen und gemeinsamen 

Spielen genutzt. Simone 

Schmidt, die musikalische Leite-

rin des Kindergottedienstes, 

hatte wieder ein umfangreiches 

Liederheft aus neuen und be-

kannten Liedern vorbereitet, aus 
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dem immer wieder gesungen 

wurde und bis zur Heimfahrt 

am Sonntag ertönten die Kigo-

Hits wie: „Gott, die Burg in mei-

nem Leben“, „Gott baut ein 

Haus“, „Das Wort von Gott läuft 

um die Welt“ und viele andere 

aus begeisterten Kinderkehlen. 

Am Samstag gestalteten die 

Kinder sich zunächst als Erinne-

rung an die Tage auf der Ju-

gendburg eine persönliche Ta-

sche, in die sie später alle Erin-

nerungsstücke an die Freizeit 

packen konnten. Später ent-

standen liebevoll gestaltete 

Lichthäuser, Bilder und Bügel-

perlenbilder, die alle mit dem 

Motto der Kinderfreizeit  „Gott 

– das Haus meines Lebens“ in 

Zusammenhang standen. Bei 

herrlichem Wetter erkundete 

die Gruppe am Samstagnach-

mittag durch die Gemeinde Ho-

hensolms und machte einen 

ausgedehnten Halt am Aben-

teuerspielplatz. Ein besonderer 

Höhepunkt war am Samstag-

abend eine Führung durch die 

mittelalterliche Burganlage, bei 

der die Burgführerin Astrid 

Graipner-Bernhardt  die Gruppe 

aus dem Schlitzerland auf eine 

interessante und kurzweilige 

Zeitreise durch die  700jährige 

Geschichte der Burg nahm, da-

bei verstand es die Historikerin 

die Kinder mit ihren Ausführun-

gen zu begeistern. Neben aller-

lei Geschichte und Geschichten 

erfuhr man, dass das Treppen-

haus in der Burg eines der größ-

ten im ganzen Land ist,  dass 

der kleine Graf auf einem Ge-

mälde seine Betrachter immer 

anschaut, warum manch nette 

Prinzessin auf die Burg Hohen-

solms kam, um eine Tasse Tee 

zu trinken, und dass jeder Besu-

cher ein anderes  Ergebnis beim 

Zählen der zahlreichen Stufen 

im großen Treppenhaus heraus-

bekommt. Im Mittelpunkt des 

Sonntags stand natürlich die 

Feier eines großen Kinder-

gottesdienstes, in dem Andrea 

Schmidt und Jürgen Seng als 

Bauherren auftraten, die da-
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rüber stritten, warum es gut ist, 

sein Haus auf einen festen 

Grund zu bauen. Pfarrer Seng 

erläuterte später, dass Gott das 

feste Fundament im Lebenshaus 

der Menschen sein möchte und 

dass es gut ist, auf Gott zu bau-

en, da er Halt und Stärke gibt – 

so, wie ein solides Fundament 

ein Haus trägt und hält. Viel zu 

schnell waren drei ereignisreiche 

Tage zu Ende, und nach dem 

Mittagessen holte ein Schäfer-

Bus die Gruppe zur Heimfahrt 

ab. Die Kinderfreizeit war voller 

Musik, Lachen und Fröhlichkeit, 

Action und Entspannung, ge-

meinsamem Erleben und freier 

Zeit zum Gestalten der Ferienta-

ge. Eine ganze Menge neuer Ein-

drücke und viele neue Freund-

schaften nahmen die Kinder im 

Gepäck mit nach Hause. Nicht 

zuletzt durch den  hervorragen-

den Service des Hauses und das 

tolle Ambiente der Burganlage 

wird die Kinderfreizeit noch lan-

ge bei den Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern nachwirken. Pfar-

rer Seng dankte zum Schluss den 

ehrenamtlichen Mitarbeiterin-

nen für ihre Zeit und ihr Engage-

ment, die sie wieder einmal für 

die Kinder und die Arbeit in der 

Kirchengemeinde, zur Ehre 

Gottes, eingebracht haben. 
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   Aus den Kirchenbüchern 

Diese Angaben erscheinen 
nicht in unserer Onlineausga-
be! 
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Mitteilungen 

Konfirmation Termin 

2017 23. April 

2018 08. April 

2019 28. April 

Impressum: 

Ev. Kirchengemeinden Hartershausen und Fraurombach 

Großenlüderer Weg 2, 36110 Hartershausen 

Herausgegeben im Auftrag der Kirchenvorstände von  

Pfarrer Jürgen Seng (verantw.), Mitarbeit: Claudia Trabes 

Bildernachweis: Umschlagseiten: Der Gemeindebrief,  

Seiten 10, 26, 27: EKHN, die übrigen Fotos aus privatem Bestand. 

Druck: Gemeindebriefdruckerei, Groß-Oessingen 

Auflage: 560 Stück; Redaktionsschluss: 05.12.2016 

Bei der Kirchengemeinde Harters-

hausen ist immer noch die Stelle 

einer Küsterin/eines Küsters für 

die Kirche in Hartershausen zu 

besetzen. 

Die Vergütung erfolgt nach der 

KDAVo der EKHN. Voraussetzung 

für die Einstellung ist die Mitglied-

schaft in einer Kirche, die der Ar-

beitsgemeinschaft christlicher 

Kirchen (ACK) angehört.  

Nähere Informationen gibt es im 

Pfarramt oder bei einem Mitglied 

des Kirchenvorstandes. Bewer-

bungen erbitten wir an das Ev. 

Pfarramt Hartershausen, Großen-

lüderer Weg 2, 36110 Schlitz 

Bitte melden Sie Trauungen, 
Taufen und Jubiläumstrauun-
gen frühzeitig im Pfarramt an. 

Terminankündigungen 2017 

25. Juni 2017; Gemeindefest in 
Fraurombach. 

26. und 27. August 2017; Deka-
natskirchentag in Lauterbach. 

        

02. September 2017; Tages-
fahrt nach Fritzlar. 

17. - 20. Oktober 2017; Kinder-
bibelwoche in Hartershausen. 

11. November 2017; Kabarett 

mit Clajo Hermann in Pfordt. 
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Pfarramt: 

Pfarrer Jürgen Seng,  

Großenlüderer Weg 2  

36110 Hartershausen 

Tel.: 06642  229, Fax: 405412 

pfarramt.hartershausen@web.de 

www.kirchspiel-hartershausen.de 
 

Gemeindebüro: 

Donnerstags von 16.30 bis 18.00 
Uhr, unter Tel.: 06642  229 

Melanie Klein, Im Hirtfeld 4,  

Hartershausen 
 

Stellvertretende Vorsitzende  

der Kirchenvorstände: 

Heike Lucas, An der Eiche 1, Frau-
rombach 
 

Andrea Schmidt, Am Schlitzer 
Garten 4, Pfordt 
 

Küster: 

Elfriede Eurich, Brückenweg 4,  

Üllershausen, Tel.: 919307 
 

Erna Hahndl, An der Bach 1,  

Fraurombach, Tel.: 5493 
 

 

Marlies Klein, Am Kalk  8,  

Hemmen, Tel.: 9188970 
 

Annemarie Trabes, Raiffeisenstra-
ße 3, Pfordt, Tel.: 5548 + 6704 

 

Hartershausen: NN 
 

Organisten: 

Holger Eurich, Brückenweg 4,  

Üllershausen,  Tel.: 919305 
 

Stephanie Muhl, Seeburgstr. 31,  
Üllershausen,  Tel.: 1047  
 

Britta Seng, Großenlüderer Weg 
2, Hartershausen, Tel.: 229 
 

Joachim Weitzdörfer, An der Ei-
che 6, Fraurombach, Tel.: 40088  
 

Hausmeisterin Gemeindehaus: 

Christel Sippel, Großenlüderer 
Weg 8, Hartershausen, Tel.: 5853 
 

Leiterin des Posaunenchores: 

Hannah Stubinitzky,  Zum 
Dorfblick 6, Langenschwarz, Tel.: 
06653  919239  
 

 

Ev. Dekanat Vogelsberg  

Hintergasse 2, 36341 Lauterbach 

Tel.: 06641 645493, Fax: 645495, 
www.vogelsberg-evangelisch.de 
 

Ev. Propstei Oberhessen  

Lonystraße 13, 35390 Gießen 

Tel.: 0641 7949610, Fax: 
7949619, 
www.oberhessen.ekhn.org 
 

EKHN  

Paulusplatz 1, 64285 Darmstadt 

Tel.: 06151  4050, Fax: 405440, 
www.ekhn.de 

Wichtige Anschriften 



 


